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Leseabschrift 

 
Studiengangsordnung (Satzung) für Studierende 

des Masterstudiengangs Gesundheits- und Versorgungswissenschaften 
an der Universität zu Lübeck mit dem Abschluss „Master of Science” 

Vom 23. Juli 2019 (NBl. HS MBWK Schl.-H. S. 51) 
 
geändert durch: 
Satzung vom 20. Februar 2024 (NBl. HS MBWFK Schl.-H. S. 20) 
  
 

§ 1 
Geltungsbereich 

 
Diese Studiengangsordnung regelt in Verbindung mit der Prüfungsverfahrensordnung (PVO) der 
Universität zu Lübeck für Studierende der Bachelor- und Masterstudiengänge das Masterstudium 
Gesundheits- und Versorgungswissenschaften an der Universität zu Lübeck.  
 

§ 2 
Studienziel 

 
(1) Das Masterstudium bereitet die Absolventinnen und Absolventen auf wissenschaftlich basierte, 
eigenverantwortliche Tätigkeiten in forschungs-, entwicklungs- und anwendungsbezogenen Be-
rufsfeldern der Gesundheitsversorgung vor. Der integrierte fachspezifische Wahlpflichtbereich er-
möglicht die Vertiefung von Kompetenzen in den Bereichen Versorgungsentwicklung und  
-management, Versorgungsforschung, Forschung in den Therapieberufen und Digitales Gesund-
heitswesen. Der Studiengang ist interprofessionell und interdisziplinär ausgerichtet und fördert die 
Entwicklung von Kompetenzen für eine bedarfsgerechte, evidenzbasierte Versorgung über die 
Grenzen einzelner Berufe und Versorgungssektoren hinweg.          
 
(2) Das Ziel des Studiums im Masterstudiengang Gesundheits- und Versorgungswissenschaften be-
steht darin, die Studierenden durch Vermittlung von wissenschaftlichen Methoden und Modellen 
sowie die Einübung von Fertigkeiten in den Bereichen Entwicklung, Evaluation und Implementie-
rung von Innovationen in der Gesundheitsversorgung in den Stand zu versetzen, 
  

− die Qualität der Prozesse und Strukturen in der Gesundheitsversorgung zu analysieren sowie 
Strategien und Methoden für eine patientenzentrierte Gesundheitsversorgung zu identifi-
zieren, 

https://www.uni-luebeck.de/universitaet/hochschulrecht/amtliche-bekanntmachungen.html


 

 

− eigenständig notwendige Forschungsarbeiten zur Entwicklung, Pilotierung und Evaluation 
innovativer Versorgungsstrategien oder neuer Interventionen zu identifizieren sowie me-
thodisch angemessen zu planen und durchzuführen, 

− notwendige Schritte und Strategien zur erfolgreichen Implementierung innovativer Versor-
gungsstrategien und Interventionen in die Regelversorgung zu planen, zu führen, zu beglei-
ten und zu evaluieren,  

− bei allen Entwicklungs-, Forschungs- oder Managementarbeiten interprofessionell zusam-
menzuarbeiten, 

− Potenziale und Grenzen digitaler Technologien für die Weiterentwicklung der Gesundheits-
versorgung zu erkennen und kritisch zu reflektieren sowie  

− an der Gestaltung und Evaluation dieser Technologien für den Einsatz in der Versorgungs-
forschung oder -praxis mitzuwirken. 

 
(3) Entsprechend dieser Zielsetzung qualifiziert der Studiengang für unterschiedliche Tätigkeitsfel-
der in der Forschung, Entwicklung, Implementierung und Langzeitüberwachung innovativer Versor-
gungsstrategien, Interventionen und Technologien in der Gesundheitsversorgung. Diese Tätigkeits-
felder schließen beispielsweise die wissenschaftliche Mitarbeit in Institutionen der Versorgungsfor-
schung oder Forschung in den Gesundheitsfachberufen, eigenverantwortliche Planungs-, Steue-
rungs-, Führungs-, Beratungs- und Evaluationsaufgaben im Qualitäts-, Projekt- oder Versorgungs-
management von Einrichtungen der Gesundheitsversorgung oder der Selbstverwaltung des Ge-
sundheitssystems sowie die Mitarbeit in wissenschaftlichen Einrichtungen oder Unternehmen für 
die Entwicklung, Verbreitung, Implementierung und Evaluation digitaler Technologien für die Ge-
sundheitsversorgung ein. 
 
(4) Der Masterstudiengang Gesundheits- und Versorgungswissenschaft ist forschungsorientiert und 
konsekutiv zu den Bachelorstudiengängen Ergotherapie/Logopädie, Hebammenwissenschaft, 
Pflege, Angewandte Pflegewissenschaft (berufsbegleitend) und Physiotherapie (im Folgenden zu-
sammengefasst als Bachelorstudiengänge im Bereich der Gesundheitsfachberufe) der Universität zu 
Lübeck aufgebaut. Von den Studierenden wird als Voraussetzung erwartet, dass sie bereits Kennt-
nisse, Fertigkeiten und Kompetenzen im Bereich der Gesundheitswissenschaften in Umfang und 
Tiefe besitzen, wie diese in den genannten Bachelorstudiengängen vermittelt werden.  

(5) Bei erfolgreichem Abschluss des Masterstudiums verleiht die Universität zu Lübeck den akademi-
schen Grad „Master of Science“. 

§ 3 
Zugang zum Studium 

 
(1) Der Masterstudiengang ist konsekutiv zu den Bachelorstudiengängen im Bereich der Gesund-
heitsfachberufe an der Universität zu Lübeck.  
 
(2) Voraussetzung für den Zugang zum Masterstudiengang Gesundheits- und Versorgungswissen-
schaft ist, dass die Bewerberin oder der Bewerber folgende Nachweise erbringt: 

1. Bachelorabschluss in einem der in Absatz 1 genannten Bachelorstudiengänge oder einem 
verwandten Fach, wofür die Bewerberin oder der Bewerber nachweisen muss, 



 

 

a) dass sie oder er einen Bachelorabschluss oder einen diesem gleichwertigen Abschluss 
in einem Studiengang mit dem Schwerpunkt Gesundheitswissenschaft oder Public 
Health, Gesundheitsmanagement, Pflege oder Pflegewissenschaft, Physiotherapie, Er-
gotherapie, Logopädie oder Sprachtherapie, Therapiewissenschaft, Hebammenwesen 
oder Hebammenwissenschaft, Rehabilitationswissenschaft oder einem fachlich eng 
verwandten Schwerpunkt an einer deutschen Hochschule oder an einer Hochschule er-
worben hat, die einem der Bologna-Signatarstaaten angehört, oder  

b) dass sie oder er an einer ausländischen Hochschule einen gleichwertigen Abschluss in 
einem fachlich eng verwandten Studiengang erworben hat.  

Die Gleichwertigkeit eines ausländischen Abschlusses wird nach Maßgabe der Bewertungs-
vorschläge der Zentralstelle für ausländisches Bildungswesen beim Ständigen Sekretariat 
der Kultusministerkonferenz festgestellt. Die Noten der ausländischen Bildungsnachweise 
sind in das deutsche Notensystem umzurechnen. 

2. Besondere Qualifikation: 
a)  Das von der Bewerberin oder dem Bewerber absolvierte Bachelorstudium muss fol-

gende Fachinhalte im jeweils genannten Umfang umfasst haben: 
i. mindestens 15 KP Fachhinhalte im Bereich der evidenzbasierten Gesund-

heitsversorgung  
ii. mindestens 20 KP Fachhinhalte im Bereich medizinischer Grundlagen 

b) Erststudium mit einer Note von 2,7 oder besser abgeschlossen 
c) Im Einzelfall kann von den Vorgaben a)-b) abgesehen werden, wenn die Bewerberin 

oder der Bewerber ihre oder seine fachliche Eignung auf andere geeignete Art und 
Weise nachweist. 

3. Motivation für den Masterstudiengang Gesundheits- und Versorgungswissenschaften 
Dieser Nachweis ist durch ein Motivationsschreiben zu erbringen, in dem Folgendes detail-
liert darzulegen ist: 
a) Eignung für diesen Studiengang auf Grund der bisherigen Ausbildung,  
b) spezifische Begabungen und Interessen für diesen Studiengang, 
c) Fähigkeiten für eine grundlagen- und methodenorientierte wissenschaftliche Arbeits-

weise und  
d) die Erwartungen an diesen Studiengang und die Berufsziele.  

4. Ausreichende Kenntnisse der deutschen Sprache 
Dieser Nachweis ist nur von Bewerberinnen und Bewerbern zu erbringen, die weder eine 
deutschsprachige Hochschulzugangsberechtigung besitzen noch ihren Bachelorabschluss 
in deutscher Sprache an einer deutschen Hochschule erworben haben. Ausreichende 
Sprachkenntnisse werden durch die erfolgreiche Teilnahme an der „Deutschen Sprachprü-
fung für den Hochschulzugang ausländischer Studienbewerber“ (DSH 2) oder durch die er-
folgreiche Prüfung „TestDaF“ (TDN 4) nachgewiesen. 

 
(3) Über das Vorliegen und die Erfüllung der in Absatz 2 genannten Zugangsvoraussetzungen ent-
scheidet der Prüfungsausschuss. 
 



 

 

(4) Wenn zum Bewerbungszeitpunkt das qualifizierende Studium noch nicht abgeschlossen ist, die 
Bachelorarbeit aber bereits begonnen wurde, genügt der Nachweis von Prüfungsleistungen im Um-
fang von mindestens 150 Kreditpunkten und eine aus diesen Prüfungsleistungen ermittelte Durch-
schnittsnote von mindestens 2,7, um unter Vorbehalt zugelassen zu werden. In diesem Fall ist der 
erfolgreiche Studienabschluss innerhalb von drei Monaten nach Studienbeginn nachzuweisen. Ge-
schieht dies nicht, so erlischt die Zulassung. 
 
(5) Die Einschreibung ist zu versagen, wenn die Bewerberin oder der Bewerber eine nach einer Prü-
fungsordnung in einem Studiengang der Gesundheitswissenschaften erforderliche Prüfung an einer 
Hochschule in Deutschland endgültig nicht bestanden hat oder wenn sie oder er sich in solch einem 
Studiengang in einem Prüfungsverfahren befindet. 
 
(6) Das Studium kann nur zum Wintersemester aufgenommen werden. 
 

§ 4 
Studieninhalte  

 
Das Studium gliedert sich in folgende Teilbereiche:  

1. Erwerb von erweitertem und vertieftem Wissen und Verstehen und anwendungsbezogenen 
Kompetenzen in den Theorien und Modellen der Gesundheitsversorgung 

2. Erwerb von erweitertem und vertieftem Wissen und Verstehen und anwendungsbezogenen 
Kompetenzen zu den Modellen und Methoden der Forschung in den Gesundheits- und Ver-
sorgungswissenschaften  

3. Erwerb von erweitertem Wissen und Verstehen bezüglich aktueller Entwicklungen und Me-
thoden im digitalen Gesundheitswesen 

4. Fachspezifische Vertiefung durch Wahl weiterer Lehrmodule  
5. Erwerb von fächerübergreifenden Kenntnissen und Fähigkeiten 

 
§ 5 

Struktur und Umfang des Studiums  
 

(1) Das Studium umfasst Lehrveranstaltungen mit einem Gesamtumfang von 120 Kreditpunkten (KP) 
gemäß dem ECTS-Standard mit einer Regelstudienzeit von zwei Jahren. Der Umfang der Lehrmodule 
beträgt: 
 

- im Pflichtbereich Theorien und Modelle der Gesundheitsversorgung 17 KP 
- im Pflichtbereich Forschung in den Gesundheits- und Versorgungswissenschaften 28 KP 
- im Pflichtbereich Digitales Gesundheitswesen 5 KP 
- im fachspezifischen Wahlpflichtbereich 36 KP 
- im fächerübergreifenden Bereich 4 KP 

 
Die Masterarbeit inklusive des abschließenden Kolloquiums hat einen Umfang von 30 KP. 
 



 

 

(2) Die Teilnahme an weiteren von der Universität angebotenen Lehrmodulen laut Modulhandbuch 
über den in Absatz 1 vorgegebenen Rahmen hinaus ist möglich und wird empfohlen. Derartige Prü-
fungsleistungen können auf Antrag im Diploma-Supplement aufgelistet werden, sofern sie in einem 
der Modulhandbücher eines Studiengangs der Universität zu Lübeck geführt sind. 
 
(3) Die Lehrmodule der einzelnen Bereiche und die Wahlmöglichkeiten sind im Anhang aufgeführt 
und im Modulhandbuch detailliert beschrieben. Pflicht- und Wahlpflichtmodule, die bereits im vo-
rangegangenen Bachelorstudium curricular vorgesehen sind, und erfolgreich absolviert wurden, 
sind von einer Wahl im Masterstudiengang ausgeschlossen. 
 
(4) Der fachspezifische Wahlpflichtbereich entfällt auf die Vertiefungsrichtungen Versorgungsfor-
schung, Forschung in den Therapieberufen, Versorgungsentwicklung und Versorgungsmanage-
ment oder Digitales Gesundheitswesen. Für die Vertiefungsrichtungen Versorgungsforschung, For-
schung in den Therapieberufen sowie Versorgungsentwicklung und Versorgungsmanagement sind 
vertiefungsspezifische Module im Gesamtumfang von 31 KP zu absolvieren sowie ein weiteres Mo-
dul im Umfang von 5 KP aus der Liste der Allgemeinen Wahlpflichtmodule. Die Vertiefungsrichtung 
Digitales Gesundheitswesen umfasst vertiefungsspezifische Module im Umfang von 36 KP. Eine Ver-
tiefungsrichtung ist mit der Einschreibung vor Antritt des Studiums zu wählen. Wird eine Vertie-
fungsrichtung von weniger als vier Studierenden eines Jahrgangs gewählt, entscheidet der Prü-
fungsausschuss, ob die dazugehörigen Wahlpflichtmodule angeboten werden. Werden die Wahl-
pflichtmodule nicht angeboten, werden die Studierenden aufgefordert, eine alternative Vertie-
fungsrichtung zu wählen. Eine gewählte Vertiefungsrichtung kann auf schriftlichen Antrag bei der 
oder dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses des Studiengangs bis zur Erlangung der fachlichen 
Zulassungsvoraussetzungen für die Masterarbeit gemäß § 7 dieser Satzung gewechselt werden. 
 
(5) Für die Teilnahme am fachspezifischen Wahlbereich Versorgungsentwicklung und Versorgungs-
management ist der Nachweis eines erfolgreich abgeschlossenen Bachelorstudiengangs in einem 
patientenorientierten Gesundheitsberuf, zum Beispiel der Ergotherapie, des Hebammenwesens 
oder der Hebammenwissenschaft, der Logopädie oder Sprachtherapie, der Pflege oder Pflegewis-
senschaft, der Physiotherapie oder der Therapiewissenschaft, an einer Hochschule gemäß § 3 Absatz 
2 Ziffer 1a oder 1b  oder der Nachweis einer erfolgreich abgeschlossenen Ausbildung in einem pati-
entenorientierten Gesundheitsfachberuf Zulassungsvoraussetzung. 
 
(6) Für die Teilnahme am fachspezifischen Wahlbereich Forschung in den Therapieberufen ist der 
Nachweis eines erfolgreich abgeschlossenen Bachelorstudiengangs in der Ergotherapie, der Logo-
pädie oder Sprachtherapie, der Physiotherapie oder der Therapiewissenschaft an einer Hochschule 
gemäß § 3 Absatz 2 Ziffer 1a oder 1b oder der Nachweis einer erfolgreich abgeschlossenen Ausbil-
dung in einem therapeutischen Gesundheitsfachberuf Zulassungsvoraussetzung. 
 
(7) Die Unterrichts- und Prüfungssprache ist Deutsch. Einzelne Lehrmodule des Wahlpflichtbereichs 
können jedoch auf Englisch durchgeführt werden, wobei den Studierenden in diesem Fall die Op-
tion einer deutschsprachigen Prüfung einzuräumen ist, es sei denn, das Qualifikationsziel des Mo-
duls zielt auf den Erwerb von Kenntnissen in englischer Sprache ab. 



 

 

 

§ 6 
Masterprüfung und Prüfungsvorleistungen 

 
(1) Die Masterprüfung besteht aus studienbegleitenden Fachprüfungen für die einzelnen Lehrmo-
dule und der Masterarbeit mit einem abschließenden Kolloquium. Für Module der Kategorie A und 
B gemäß Anlage ist eine Prüfungsleistung gemäß § 12 Absatz 1 in Verbindung mit §§ 13 ff. PVO zu 
erbringen.  
 
(2) Der Antrag auf Zulassung zur Masterarbeit ist gemäß § 11 Absatz 8 PVO gesondert schriftlich bei 
der oder dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses zu stellen.  
 
(3) Die Zulassung zu den studienbegleitenden Fachprüfungen erfolgt gemäß § 11 PVO grundsätzlich 
mit der Einschreibung zum Masterstudiengang Gesundheits- und Versorgungswissenschaften. Für 
die Zulassung zu einer Fachprüfung können gemäß § 11 Absatz 2 PVO Prüfungsvorleistungen defi-
niert werden, die im Modulhandbuch vor Beginn des jeweiligen Moduls aufzuführen sind. Prüfungs-
vorleistungen sind vor dem Zeitpunkt der Prüfung abzuschließen und nachzuweisen und gehen 
nicht in die Modulnote ein. 

 
§ 7 

Fachliche Zulassungsvoraussetzungen für die Masterarbeit 
 

Zur Masterarbeit kann nur zugelassen werden, wer die Voraussetzungen gemäß § 11 PVO erfüllt, sich 
mindestens im 3. Fachsemester befindet und Leistungszertifikate des Studiengangs im Umfang von 
mindestens 50 Kreditpunkten entsprechend § 5 Absatz 1 vorweist. 

  



 

 

Anhang 1 zur Studiengangsordnung für den  
Masterstudiengang Gesundheits- und Versorgungswissenschaften 

der Universität zu Lübeck 
 

Die Modulkataloge 

 
1. Vorbemerkung 

In den folgenden Tabellen werden die Lehrmodule (LM) aufgelistet, für die Leistungszertifikate (LZF) 
zum Bestehen der Masterprüfung erworben werden müssen, unterteilt in die verschiedenen Stu-
dienbereiche. Für jedes Lehrmodul ist der Umfang der durchschnittlichen Präsenzstunden pro Wo-
che (SWS), die Art – Vorlesung (V), Übung (Ü),  Praktikum (P) oder Seminar (S) – die Anzahl der 
Kreditpunkte (KP) entsprechend dem European Credit Transfer System und der Typ des Leistungs-
zertifikats – Kategorie A oder B – angegeben. Weitere Details wie Lernziele und Inhalte, die zu er-
bringenden Studienleistungen oder Art der Prüfung werden im Modulhandbuch (MHB) beschrie-
ben.  
 

2. Allgemeine Hinweise und Regeln bei der Wahl von Lehrmodulen 
Die Studierenden können unter Beachtung der prüfungsrechtlichen Vorgaben Lehrmodule in den 
Wahlpflichtbereichen frei wählen. Dabei sind die folgenden Regeln zu beachten: 

• Lehrmodule können nicht mehrfach angerechnet werden. 
• Lehrmodule, die bereits im Prüfungszeugnis oder Diploma-Supplement des qualifizieren-

den Bachelorstudiengangs aufgeführt sind, können nicht gewählt werden. 
• Weitere Lehrmodule oder Modulkombinationen können auf begründeten Antrag vom Prü-

fungsausschuss genehmigt werden. 
• Von den Wahlpflichtveranstaltungen wird in jedem Studienjahr nur eine beschränkte An-

zahl von Lehrmodulen und auch nur bei hinreichender Nachfrage realisiert.  
 

3. Pflicht-Lehrmodule aus dem Bereich Theorien und Modelle der Gesundheitsversorgung 

Modulnr. 
Pflicht-Lehrmodule Theorien und Modelle 
der Gesundheitsversorgung 

SWS KP Typ LZF 

GW4200-KP07 Sozialwissenschaftliche Grundlagen von Ge-
sundheit und Krankheit 

4V + 1S  7 A 

GW4600-KP05 Patientensicherheit  1V + 2S 5 A 

GW5200-KP05 Gesundheitspolitik und Gesundheitsökonomie   1V + 1S + 1Ü 5 A 

 Summe  17  

 

 



 

 

4. Pflicht-Lehrmodule aus dem Bereich Forschung in den Gesundheits- und Versorgungswis-
senschaften 

Modulnr. 
Pflicht-Lehrmodule Forschung in den Gesund-
heits- und Versorgungswissenschaften 

SWS KP Typ LZF 

GW4100-KP08 
Forschungsmethoden in den Gesundheitswis-
senschaften 

3V + 2Ü + 1S 8 A 

GW4300-KP05 
Entwicklung und Evaluation komplexer Interven-
tionen 1 

2S 5 A 

GW4500-KP05 
Entwicklung und Evaluation komplexer Interven-
tionen 2 

2S 5 A 

GW5100-KP05 Studienprotokolle entwickeln 2S 5 B 

MA4550-KP05 Statistische Methoden 2V + 2Ü 5 A 

 Summe  28  

 

5. Pflicht-Lehrmodule aus dem Bereich Digitales Gesundheitswesen 

Modulnr. 
Pflicht-Lehrmodule Digitales Gesundheitswe-
sen 

SWS KP Typ LZF 

CS4400-KP05 Einführung in das digitale Gesundheitswesen 2V + 2Ü 5 A 

 Summe  5  

 

6. Wahlpflichtbereich fachspezifisch 

6.1 Vertiefungsrichtung Versorgungsforschung 

Modulnr. 
Wahlpflicht-Lehrmodule Versorgungsfor-
schung aus folgendem Katalog in einem 
Umfang von 36 KP insgesamt 

SWS KP Typ LZF 

Allgemeine Wahlpflichtmodule    

GW4420-KP05 Versorgungsqualität 2V + 1S + 1Ü 5 A 

GW4410-KP05 Lernprinzipien in der Rehabilitation 2V + 2S 5 A 

CS4460-KP05 
Informatik für Gesundheits- und Versorgungs-
wissenschaften 

2V + 2Ü 5 A 

 Summe  5  



 

 

Vertiefungsspezifische Wahlpflichtmodule     

GW4740-KP05 
Theorien und Modelle der personenzentrierten 
Versorgung 

1V + 2S 5 B 

GW4750-KP11 Werkstatt Versorgungsforschung 6S  11 A 

GW4730-KP15 Projekt Versorgungsforschung 1V + 1S + 3P 15 A 

 Summe  31  

 Zu erreichende Summe  36  

 

6.2 Vertiefungsrichtung Forschung in den Therapieberufen 

Modulnr. 
Wahlpflicht-Lehrmodule Forschung in den 
Therapieberufen aus folgendem Katalog in 
einem Umfang von 36 KP insgesamt 

SWS KP Typ LZF 

Allgemeine Wahlpflichtmodule    

GW4410-KP05 Lernprinzipien in der Rehabilitation 2V + 2S 5 A 

CS4460-KP05 
Informatik für Gesundheits- und Versorgungs-
wissenschaften 

2V + 2Ü 5 A 

GW4420-KP05 Versorgungsqualität 2V + 1S + 1Ü 5 A 

 Summe  5  

Vertiefungsspezifische Wahlpflichtmodule    

GW4740-KP05 
Theorien und Modelle der personenzentrierten 
Versorgung 

1V + 2S 5 B 

GW4760-KP11 Werkstatt Forschung in den Therapieberufen 6S 11 A 

GW4720-KP15 Projekt Forschung in den Therapieberufen 1V + 1S + 3P 15 A 

 Summe  31  

 Zu erreichende Summe  36  

 
 

  



 

 

6.3 Vertiefungsrichtung Versorgungsentwicklung und Versorgungsmanagement 

Modulnr. 

Wahlpflicht-Lehrmodule Versorgungsent-
wicklung und Versorgungsmanagement 
aus folgendem Katalog in einem Umfang 
von 36 KP insgesamt 

SWS KP Typ LZF 

Allgemeine Wahlpflichtmodule    

GW4420-KP05 Versorgungsqualität 2V + 1S + 1Ü 5 A 

GW4410-KP05 Lernprinzipien in der Rehabilitation 2V + 2S 5 A 

CS4460-KP05 
Informatik für Gesundheits- und Versorgungs-
wissenschaften 

2V + 2Ü 5 A 

 Summe  5  

Vertiefungsspezifische Wahlpflichtmodule    

GW4740-KP05 
Theorien und Modelle der personenzentrierten 
Versorgung 

1V + 2S 5 B 

GW4770-KP11 
Werkstatt Versorgungsentwicklung/Versor-
gungsmanagement  

4S + 2V  11 A 

GW4710-KP15 
Projekt evidenzbasierte Versorgungsentwick-
lung 

1V + 1S +3P 15 A 

 Summe  31  

 Zu erreichende Summe  36  

 
 

6.4 Vertiefungsrichtung Digitales Gesundheitswesen 

Modulnr. 
Wahlpflicht-Lehrmodule Digitales Gesund-
heitswesen aus folgendem Katalog in einem 
Umfang von 36 KP insgesamt 

SWS KP Typ LZF 

CS4460-KP05 
Informatik für Gesundheits- und Versorgungs-
wissenschaften 

2V + 2Ü 5 A 

CS4540-KP05 Technologien in der Gesundheitsversorgung 3V + 1S 5 A 

CS4530-KP05 
Methoden und Prozesse in der Entwicklung von 
technischen Systemen 

2V + 2Ü 5 A 

CS5330-KP06 Mensch-Maschine-Systeme 4V + 1S 6 A 

CS4550-KP15 Projekt Digitales Gesundheitswesen 1V + 1S + 10P 15 B 

 Zu erreichende Summe  36  

 



 

 

Neben den Modulen im Katalog Punkt 6 Wahlpflichtbereich fachspezifisch kann der Prüfungsaus-
schuss weitere Module bestimmen, die für den fachspezifischen Wahlpflichtbereich gewählt werden 
können, soweit in diesen Veranstaltungen noch freie Kapazitäten vorhanden sind.  
 

7. Wahlbereich fächerübergreifend 

Es müssen Module im Umfang von 4 Kreditpunkten gewählt werden, die fächerübergreifenden Cha-
rakter haben. Die Liste der Module ist auf den Webseiten des Studiengangs und des Hochschulrechts 
der Universität veröffentlicht. Neben den Modulen auf dieser Liste kann der Prüfungsausschuss wei-
tere Module bestimmen, die für den Wahlbereich fächerübergreifend gewählt werden können, so-
weit in diesen Veranstaltungen noch freie Kapazitäten vorhanden sind. 
 
 

8. Abschlussarbeit 

Modulnr. Abschlussarbeit Gesundheits- und Versorgungswissenschaften KP 

GW5990-KP30 Masterarbeit mit Kolloquium 30 

 
  



 

 

Anhang 2 zur Studiengangsordnung für den  
Masterstudiengang Gesundheits- und Versorgungswissenschaften  

der Universität zu Lübeck 
 

Die folgende Tabelle beschreibt den empfohlenen Studienverlauf. 
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